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Kleingartenhaus
Wien, Österreich

Japan am Heuberg

Für einen Kleingarten entwarfen die Architekten Joerg und Miyako Nairz ein
japanisch anmutendes Minihaus, das Eltern samt vier Kindern nicht zu eng wird.

von Isabella Marboe

Martin Zehetmayer ist Augenarzt am Wiener AKH und lebt mit seiner Familie in einer
Altbauwohnung. Aber der Bewegungsdrang der vier Sprösslinge war bald nicht mehr
zu stillen, und so erwarb man ein Traumgrundstück, einen Kleingarten am nahen
Heuberg: Autofrei am Fußweg liegt einem hier in Gehdistanz zu Wienerwald und
Neuwaldeggerbad die Stadt zu Füßen. Leider beschränkte sich das Idyll auf
Sommerwochenenden, denn zu sechst auf knapp 20 m² im alten Gartenhaus
übernachten war kaum zumutbar.  
 
Im Jahr 2000 hat sich die Bauordnung geändert, seitdem darf man im Kleingarten
ganzjährig wohnen. Der Arzt wurde Bauherr und lernte auf einem Kongress in Japan
die dortige hohe, raumökonomische Baukultur kennen. Ihm schwebte ein
Gartenpavillon mit geschwungenem Dach vor. Ein Anruf auf der japanischen
Botschaft führte zu den Architekten Joerg und Miyako Nairz, die eine aufrechte
japanische Befugnis haben. 
 
Das Haus, das sie planten, hat optisch zwar mit einem Pavillon nichts zu tun, doch
seine Haltung ist durch und durch japanisch. Jeder Zentimeter wird genutzt, die
abgetreppten Kuben des Baukörpers entwickeln sich von innen und aus dem
geschickt modellierten, West-Ost abfallenden Hang. 
 
Die räumlichen Grenzen fürs Wohnen im Kleingarten sind vom Gesetz sehr eng und
eindeutig definiert: Der Keller darf maximal 70 m², das Erdgeschoß 50 m², die Kubatur
250 m³ haben. Der Gartenweg ließ nur einen Kleinlader fürs Betonieren zu, bis auf
den Keller ist das Haus eine Holz-Riegel-Konstruktion. Alle Bauteile waren leicht zu
transportieren, vieles wurde geschleppt.  
 
Die wohldurchdachte Maßarbeit beginnt im Garten. Man betritt das Haus im Keller,
der Weg wurde abgegraben und mit einer weißen Mauer gefasst, dahinter liegt in
Brüstungshöhe der beiden Fenster ein großes Stück ebener Rasen. Rote Klinker an
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der Fassade markieren außen das vorstehende, halb eingegrabene Geschoß. Im
dunklen Teil liegt der Heizraum, der Stiegenvorplatz ist groß genug für ein
Doppelstockbett - gartenseitig leben die Kinder mit Blick aufs Grün und natürlichem
Licht von Osten.  
 
In der Mitte ist die von oben belichtete Stiege angeordnet. Ihre Holzstufen sind einfach
zwischen die Mauern eingeschoben und lassen viel Licht durch, jedes weitere Podest
erschließt, leicht höhenversetzt, wechselseitig nach Ost und West neuen Lebensraum:
Die neun ersten Stufen führen in die extrovertierte Essküche, ein Stück vom
vorspringenden Kellerdach darunter dient als großzügige, ums Eck gehende Terrasse
mit zwei Türen und fulminantem Ausblick. Helle MAX-Platten bilden die
Außenverkleidung, Schmutzfinger-Spuren lassen sich leicht abwischen. Fünf weitere
Stufen führen ins Wohnzimmer, dem die Hanglage eine kleine Terrasse mit
Abendsonne schenkt, dahinter liegt ein exquisites Stück Privatgarten.  
 
Das oberste, in Lärchenholz verkleidete Stockwerk gehört den Eltern, hier sind die
japanischen Wurzeln am augenscheinlichsten. Im Osten hat der Arzt einen
Arbeitsraum mit Eckbalkon. Das Bad ist aus Holz, ein horizontales Fenster sorgt für
die Verbindung mit der Natur. Und setzt auch außen Akzente: Um Raum zu sparen,
kragt es expressiv auf einer dynamischen V-Stütze aus und beschirmt das
Terrassenstück darunter. Im Westen liegt der ruhig-krönende Abschluss: ein
Tatamizimmer in Originalformat, wo die Eltern auf Matratzen am Reisschilfboden
schlafen. „Das Haus ist ein Raumwunder,“ sagt der Bauherr. 
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